
und der f r i sch abgezogene Balg sol l Rheumat ismusschmerzen he i len 
(cf. v. T S C H U D I 1854 p. 535). Der al lgemeine R ü c k g a n g der B e s t ä n d e i n 
der Schweiz bis z u m Einsetzen der jagdl ichen Schonmassnahmen ist nur 
auf die intensive Ver fo lgung wegen des h e i l k r ä f t i g e n Fettes z u r ü c k z u 
f ü h r e n , wobei m a n die Tiere meistens i m Bau ausgrub und ihrer durch 
«das grausame A n b o h r e n mit S c h r a u b e n z i e h e r n » (v. T S C H U D I , 1. c. p. 
305) habhaft wurde . In den alten W a f f e n s a m m l u n g e n des Vaduze r 
Residenzschlosses s ind noch solche alten Marter instrumente zu sehen, 
die nicht nur z u m M u r m e l f a n g , sondern auch be im Dachsgraben Ver 
wendung fanden und « S c h w e i n e s c h w ä n z e » genannt wurden (s. u.). — 

A n biologischen Daten wurde i n Liechtenstein nur notiert, dass die 
Murmel t ie re am Sareis zwischen dem 10. und 15. Oktober die Win te r 
baue schliessen; nur vereinzelte Tiere sieht m a n noch s p ä t e r (Meinrad 
SELE m ü n d l . ) . Ende A p r i l stossen sie durch den hohen Schnee wieder 
an die O b e r f l ä c h e , w o i ch sie a m 27. M a i (1953) noch ü b e r die weisse 
F l ä c h e schwanzschlagend zu den Baueinfahr ten i m Schnee f l ü c h t e n 
sah, genau w ie es MÜLLER-USING 1956 beschrieben und abgebildet 
hat. — A b b . 13 c — Murme l t i e r von Pradame (Malbun) . 

Abb. 13 c — Murmel von Pradame (Foto Seger) 
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